
Die Reise zum Mond von 1969 – 
Sinnbild unserer Epoche 

Vor einigen Tagen erinnerten wir 
uns, dass vor genau 50 Jahren, am 
21. Juli 1969, zum ersten Mal ein
Mensch seinen Fuss auf den Mond
setzte. Sieben Jahre vorher hatte
Präsident John F. Kennedy –
beunruhigt von dem Vorsprung der
Russen im Weltall – verlauten
lassen, dass die USA noch in
diesem Jahrzehnt den Menschen
zum Mond bringen werden. Er
sagte in der berühmten Rede: «We
choose to go to the moon». Nicht
deshalb, weil es leicht sei, würden
sie zum Mond gehen. Gerade weil
es schwer sei, wählten sie den
Mond.
Die 1960er Jahre waren das Jahr-
zehnt der Aufbrüche – in jeder
Hinsicht, in kultureller, aber auch in
technologischer Hinsicht (und
sicher gibt es hier einen Zusam-
menhang). Die Mondlandung war
ein gigantischer technologischer,
logistischer und politischer Kraftakt.
Damit die drei Astronauten lautlos
durch das All schweben konnten,
arbeiteten auf der Erde 400’000
Menschen – eine kollektive Willens-
anstrengung, die nur noch mit
einem modernen Krieg zu ver-
gleichen ist. 26 Milliarden Dollar soll
das Projekt gekostet haben, was

«Mein Fussabdruck auf dem Mond» 
(Bild: Public Domain der NASA) 

heute dem Wert von 180 Milliarden 
Dollar entspricht.  
Fünf weitere Landungen der Ameri-
kaner glückten in den darauf fol-
genden vier Jahren – danach war 
die Zeit der Mondflüge erst einmal 
vorbei. Erst seit einigen Jahren ist 
wieder ein neues Mondfieber aus-
gebrochen. Angesteckt ist dieses 
Mal nicht nur eine Reihe neuer 
Länder (China, Indien), sondern 
auch private Firmen wie Red Bull 
und superreiche Individuen aus der 
Technologie-Branche wie Jeff Bezos 
von Amazon. 
Die Amerikaner hatten mit den 
Mondflügen der ganzen Welt die 

Potenz ihres Systems bewiesen. Am 
Ende war die Sowjetunion von der 
USA in diesem Ringen der Systeme 
weit abgehängt. Noch zwanzig 
Jahre sollte es dauern bis zu ihrem 
Kollaps, der die Grundlage für 
unsere heutige Weltordnung legte. 
Und noch in einer anderen Hinsicht 
schuf die Mondlandung der Ameri-
kaner bleibende Fakten. Wie die 
Kriegsmaschinerie war auch sie 
eine Brutstätte neuer Technologien, 
die wir heute im Alltag nutzen. 
Doch die bleibendste Wirkung hat 
die Mondlandung vielleicht auf der 
Ebene der Seele hinterlassen. Die 
Mondlandung soll «ein grosser 
Sprung für die Menschheit» gewe-
sen sein. Die gekonnt gewählte 
Aussage von Neil Armstrong, als er 
mit «einem kleinen Schritt» von der 
Leiter der Rakete hinab zur 
staubigen Monderde stieg, spricht 
sofort zu unserem Gefühl. Sie 
weckt die stolze Ahnung, bei der 
Raumfahrt gehe es um einen 
Meilenstein auf dem Weg der 
Menschheit ihrer glorreichen Zu-
kunft entgegen. Die Menschheit sei 
auf einem guten Weg (unter der 
Führung der Amerikaner), sie ver-
folge selbstbewusst und erfolgreich 
ihr Ziel. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 
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GRATULATIONEN 
4. August: Werner Hartmeier,
Im Holderbaum 24, Bauma,
zum 80. Geburtstag

10. August: Richard Kägi,
Hörnen 23, Bauma,
zum 80. Geburtstag

12. August: Alfred Rüegg,
Wellenau 35, Bauma,
zum 86. Geburtstag

13. August: Roland Waldvogel,
Felseneggstrasse 6, Sternenberg,
zum 85. Geburtstag

13. August: Klaus Sattler,
Pflegezentrum Asylstrasse 16,
Wald, zum 82. Geburtstag

14. August: Irma Cadisch-Tribel- 
horn, Siliseggstrasse 39, Bauma,
zum 88. Geburtstag

16. August: Elisabeth Etter-Wetz- 
stein, Wellenau 61, Bauma,
zum 81. Geburtstag

17. August: Lydia Keller,
Horn, Sternenberg,
zum 80. Geburtstag

19. August: Albert Schweizer,
Unterdorfstrasse 20, Bauma,
zum 86. Geburtstag

19. August: Jacqueline Staub-
Paul, Höchstockstrasse 30, Ster- 
nenberg, zum 81. Geburtstag

29. August: Alfred Furrer,
Gipseggstrasse 10, Sternenberg,
zum 90. Geburtstag

30. August: Christian Hirschi,
Untere Langfurri 9, Sternenberg,
zum 92. Geburtstag

GOLDENE HOCHZEIT 
1. August: Erika und Hans Reb- 
samen-Schellenberg, Zelgstrasse 4,
Saland

MONATSSPRUCH 
AUGUST 

Geht und verkündet: 
Das Himmelreich ist nahe. 

Matthäus 10,7 

 
Taufen 
Elina Mia Widmer, Tochter des 
Markus und der Severine Widmer, 
Fehraltorf 

Amelie Larina Märki, Tochter des 
Thomas und der Martina Märki- 
Schaufelberger, Hittnau 

Mats Sören Göller, Sohn des 
Tobias und der Anita Göller- 
Bucher, Bodenwis 74B, Saland 

Noé Gadient, Sohn des Cyrill und 
der Sina Gadient-Bandle, Würz- 
acherstrasse 15, Saland 

Gian Nico Lüthi, Sohn des Thomai 
und der Simone Lüthi-Sabbadini, 
Oberzelgstrasse 5, Saland 

Maela Hüsser, Tochter des Andreas 
und der Delia Hüsser-Scherrer, 
Bogenstrasse 9, Sternenberg 

Trauungen 
Lukas Ott und Mirjam Plüss, 
Zürich 

Urs Furrer und Franziska 
Wolfensberger, Bauma 

Yves Cyril Jucker und Amanda 
Dohner, Hombrechtikon 

Andreas Bitterlin und Martina 
Sabrina Lukas, Winterthur 

KOLLEKTEN 
Bauma-Sternenberg 

(April – Juni 2019) Betrag 

7.4. Eau vive 1'160.90 
 14.4. Bedrängte Christen 1'529.90 
 19.4. Christl. Ostmission 1'354.65 
 21.4. Überseeische 

Missionsgemeinsch. 1'223.40 
 28.4. TDS Aarau 624.30 
 5.5. Pro Adelphos 895.45 
 12.5. 4Africa 1'033.50 
 19.5. Bibellesebund 892.40 
 26.5. Werchstatt 1'061.70 

2.6. Tear Fund 768.10 
 9.6. Pfingstkollekte 1'379.30 
 16.6. Zwinglifonds 1'780.25 
 23.6. Gideons 732.00 
 30.6. Wycliffe 1'347.10 

Abdankungen 
Werner Wolfensberger,  
Böndlerstrasse 10, Bauma, 
im 92. Lebensjahr 

Fritz Leuenberger,  
Böndlerstrasse 10, Bauma, 
im 100. Lebensjahr 

Armin Gubler, 
Böndlerstrasse 10, Bauma, 
im 92. Lebensjahr 

Friedrich Weber,  
Tösstalstrasse 10, Saland, 
im 70. Lebensjahr 

Olga Nina Wende-Hächler, 
Im Holderbaum 20, Bauma, 
im 89. Lebensjahr 

Paul Scheuch,  
Waidhalde 5, Saland, 
im 82. Lebensjahr 

Johann Rudolf Bosshard, 
Underbach 19, Bauma 
im 71. Lebensjahr 

Rudolf Bruno Mantel, 
Blumenauweg 9, Bauma 
im 73. Lebensjahr 

CHILE-ZMORGE 
FAMILIEN-GOTTESDIENST 

So, 18. August 2019 
9.00 Uhr Zmorge 

10.00 Uhr Familien-Gottesdienst 

Am letzten Sonntag der Ferien fin-
det im Park der Kirche Bauma der 
traditionelle Chile-Zmorge statt. Ab 
9.00 Uhr kann sich jeder an einem 
reichhaltigen Buffet bedienen. Alle 
sind bei diesem Morgenessen herz-
lich willkommen. Bei schlechtem 
Wetter wird das Frühstück im Saal 
des Kirchgemeindehauses offeriert. 
Der anschliessende Familien-Got-
tesdienst in der Kirche beginnt um 
10.00 Uhr. Der Kinderchor unter 
der Leitung von Angelika Plüss um-
rahmt die Feier musikalisch. Für die 
Kleinsten gibt es einen Hort im 1. 
Stock des Kirchgemeindehauses. 

Kirchenpflege Bauma-Sternenberg 

CHRONIK (APRIL – JUNI 2019) 
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(Fortsetzung der Titelseite) 
Dazu trugen die berühmten Bilder 
bei, die sich einer ganzen Genera-
tion eingeprägt haben. Die Mond-
landung war nämlich nicht zuletzt 
eine gewaltige Werbe- oder Propa-
ganda-Aktion. Es zählte nicht nur, 
dass die Amerikaner auf dem Mond 
waren. Es zählte auch, dass die 
richtigen Bilder kamen – in Echt-
zeit, von Hunderten Millionen in 
Ehrfurcht vor ihrem Schwarzweiss-
Fernseher mitverfolgt. So perfekt 
sind diese Bilder vom Mond, dass 
viele Menschen heute an eine 
Fälschung der Mondlandung im 
Studio glauben. Das ist natürlich 
Unsinn. Die Tatsache, dass etwas 
inszeniert wirkt, heisst noch nicht, 
dass es nicht auch stattgefunden 
hat. Sonst müsste man einen gros-
sen Teil der heutigen Facebook-
Postings für Fälschungen halten. 
Die einst calvinistisch-bilderfeind-
lichen Amerikaner haben bloss 
begonnen, an die Macht der Bilder 
zu glauben. Vielleicht schafften sie 
es am Ende sogar gerade wegen 
dieser Suche nach dem noch 
besseren Schnappschuss, auf den 
Mond zu fliegen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die Mondlandung ist ein Symbol 
der menschlichen Selbstverwirkli-
chung im Zeitalter der visuellen 
Medien. Die Menschheit fliegt zum 
Mond – einfach weil sie es kann. 
Und spiegelt sich dabei selbst-
bewusst. Gewiss war sie in 
technologischer Hinsicht ein Werk 
von Genies, dazu von mutigen 
Männern. Aber was die Frage nach 
dem Sinn betrifft, bleibt sie halt 
dennoch ein zweideutiges Unter-
nehmen. Warum sollten wir über-
haupt zum Mond fliegen?  
Ich kann mich eines Gefühls 
grosser Leere nicht erwehren bei 
diesen ganzen Mond- und Welt-
raumflügen. Zeigen die Bilder vom 
Mond (und heute vom Mars) nicht, 
wie langweilig, tot und stumm – 
weil leblos – diese Himmelskörper 
sind? 
Doch wie um diese Leere zu 
übertünchen, wird das Ereignis 
umso eifriger in Szene gesetzt: Wer 
fragt noch nach einem Grund, 
wenn die amerikanische Flagge auf 
dem Mond aufgepflanzt wird? 
Genauso tun heute viele Menschen 
gewisse Dinge nur deshalb, um sie 
ins Internet zu stellen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Der christliche englische Schrift-
steller C.S. Lewis hat in den 1940er 
Jahren eine Trilogie von Romanen 
geschrieben, welche ebenfalls die 
Frage nach dem Ziel der Mensch-
heit auf dem Hintergrund der 
Raumfahrt behandelt – aber einen 
anderen Weg weist. 
In dieser «Perelandra-Trilogie» be-
gegnen Menschen auf ihren Reisen 
durchs Weltall wahrer Transzen-
denz, d.h. sie begegnen göttlichen 
Wesen und durch sie der über-
wältigenden Gegenwart und Schön-
heit von Gott. Diese Geschichten 
sind ausgedacht. Solchen Wesen 
werden wir auf dem Mars und der 
Venus (oder sonst wo in diesem 
Weltall) niemals begegnen. Auch 
Lewis wusste das. Er wollte zeigen, 
was wir eigentlich suchen (oder 
suchen sollten), wenn wir zu 
unseren Grenzen aufbrechen, was 
das wahre Ziel der Menschheit 
wäre. Ich empfehle Ihnen sehr, 
diese Bücher zu lesen. Vielleicht 
helfen sie uns nicht zuletzt darin, 
ein bisschen freier zu werden von 
den Zwängen unserer Epoche zur 
Selbstverwirklichung und -darstel-
lung. 

Vikar Lukas Zünd 
 
 

Die Reise zum Mond von 1969 

VORANZEIGE 
 
Singkreis Bäretswil Bauma 

Zum 35 Jahr-Jubiläum des Dirigenten Markus Stucki: 
 
Konzertgottesdienst 

Reformierte Kirche Bauma 
Bettag, 15. September 2019 
um 9.30 Uhr 

 
Konzert 

Reformierte Kirche Bäretswil 
Bettag, 15. September 2019 
um 17.00 Uhr 

 
Der Singkreis Bäretswil-Bauma führt zusammen mit der 
Brandhölzler Striichmusig und weiteren Solisten unter 
anderem das Werk «St. Johanner Erntedank» von Peter 
Roth auf. 
Wir möchten Sie herzlich dazu einladen. 
 

Peter Hatt 
Singkreis Bäretswil-Bauma 
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SOMMERLAGER DER JUNGSCHAR BAUMA - GALLIEN  
 
Wir haben es geschafft! Die Römer 
sind besiegt und wir Gallier sind 
zufrieden nach Baumanien zurück-
gekehrt. Hier hat unser Sommer-
lager eine Woche zuvor begonnen. 
37 gallisch verkleidete Kinder und 
Jugendliche haben sich am Sams-
tagmorgen getroffen, um mit 
Asterix und Obelix der Unter-
drückung durch die Römer zu 
entkommen. Auf unserer Reise 
nach Gossau ZH fanden wir 
Miraculix, der uns in sein Druiden-
dorf mitnahm. Dieses wurde 
unterdessen jedoch ausgeraubt. 
Miraculix liess uns auf dem grossen 
Platz ansiedeln. Nachdem wir 
unsere Zelte aufgebaut und die 
Umgebung erkundet hatten, gab es 
ein stärkendes Abendessen. An-
schliessend hörten wir - wie auch in 
den darauffolgenden Tagen - eine 
spannende Bibelgeschichte über 
David und sangen einige Lieder. 
Bevor wir müde in unsere Schlaf-
säcke stiegen, braute uns Miraculix 
einen feinen Schlummertrunk und 
als Bettmümpfeli wurde die Ge-
schichte von Abraham erzählt. 
Am Sonntag gab es im anliegenden 
Wald ein Geländespiel, in dem wir 
zu Obelix‘ Freude Wildschweine 
jagten. Weniger lustig fand Obelix 
seinen Sturz in den neu gebrauten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Trank. Am Nachmittag bereitete 
sich jede Zeltgruppe für den Markt 
vor, der während der ganzen 
Woche stattfand: Die Trubadinas 
stellten Instrumente her, die 
Gruppen Verleinix und Mischnix 
verkauften Süsses und feine Drinks, 
die Biutine bot Schminke und 
Wellness an. An diesen und noch 
mehr Ständen konnten die Kinder 
mit Eberperlen täglich Dinge kaufen 
und verkaufen. Bevor wir am 
Abend gruppenweise im Wald  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
kochen und essen gingen, tauchte 
endlich Obelix wieder auf. Er ist 
dick und extrem stark geworden.  
Am nächsten Tag wollte Miraculix 
endlich einen Trank brauen, der 
stark, aber nicht dick macht. Dafür 
brauchte er acht spezielle Kräuter. 
Um diese zu suchen, packten die 
Kinder und Leiter ihre Rucksäcke 
und jede Gruppe wanderte in eine 
andere Richtung los. Am Nach-
mittag kehrten alle erfolgreich mit 
einer Pflanze zurück. Nun konnte  
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Miraculix mit Brauen beginnen. 
Auch an diesem Abend gab es ein 
Bettmümpfeli, diesmal die Ge-
schichte von Josef. 
Als unsere Chefin Gutemine einen 
Tag später den neu gebrauten 
Trank probierte, wurde sie sofort 
dick, aber leider nicht stark. 
Während Miraculix weiter an seiner 
Rezeptur arbeitete, spielten wir im 
Wald ein Fisch-Geländespiel. Nach 
einer weiteren Andacht über David 
konnten die Kinder je nach Inte-
resse an abwechslungsreichen An-
geboten teilnehmen. Einige übten 
sich in der Ersten Hilfe oder im 
Füürle, andere bauten Hollywood-
Schaukeln oder Blachenzelte und 
wieder andere lernten den Umgang 
mit Wanderkarten. 
Am Mittwoch kam Obelix mit einem 
Römer von seiner Wildschweinjagd 
zurück. Dieser verriet uns, dass sie 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

auch noch den letzten Druiden 
rauben wollen. Als Vorbereitung auf 
den Angriff der Römer gab es 
sportliche Angebote wie Fussball 
oder Frisbee. Am Abend trainierten 
die Kinder motiviert ihre Kraft und 
Geschicklichkeit in einem Zehn-
kampf. Zum Glück war unserem 
Druiden Miraculix nun endlich auch 
ein richtiger Zaubertrank gelungen.  
Am nächsten Morgen bastelten die 
Kinder und Jugendlichen je nach 
Vorliebe bunte Bienenhotels, 
schliffen Specksteine, bauten 
Steinschleudern oder produzierten 
Rauch. So waren alle genug 
ausgeruht, um am Nachmittag 
gegen die Römer anzutreten. In 
einem langen, zweiteiligen Ge-
ländespiel haben wir Gallier mit 
vollem Einsatz gegen die Römer 
gespielt und schliesslich auch 
gewonnen. Doch anstatt uns die 
Druiden zurückzugeben, flohen die 
Römer. Nur einen konnten wir noch 
erwischen und in unser Dorf 
mitnehmen. 
Am folgenden Tag verriet uns 
dieser Römer, wo wir die Druiden 
finden können. In einem OL 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
machten sich die Kinder in kleinen 
Gruppen auf die Suche nach diesen 
Druiden. Seltsamerweise brachten 
alle nur rote Korkzapfen, jedoch 
keine echten Druiden zurück. Als 
Miraculix hoch erfreut die Kork-
zapfen begrüsste, konnten wir nur 
den Kopf schütteln: Dieser Miraculix 
hat also gar nie mit echten Druiden 
auf dem Zeltplatz gelebt, sondern 
lediglich solche kleinen Dinger als 
Freunde gehabt. Nichtsdestotrotz 
genossen wir einen lässigen 
Abschlussabend. Zum letzten Mal 
konnten die Gruppen ihre Markt-
stände öffnen und die letzten 
Eberperlen ausgeben. Auch hat sich 
jede Gruppe eine schöne oder 
lustige Darbietung ausgedacht. Von 
verschiedenen Quiz über eine 
Tanzshow bis hin zu witzigen 
Theatern gab es alles.  
Am letzten Tag bauten wir alle 
Zelte ab und räumten den 
Lagerplatz auf. Da wir die Römer 
besiegt und verjagt hatten, konn-
ten wir zurück nach Baumanien 
reisen. Den Druiden Miraculix und 
seine seltsamen «Freunde» nah-
men wir mit. Müde, aber zufrieden, 
stiegen wir am Samstagnachmittag 
aus dem Bus aus und verab-
schiedeten uns voneinander. 
Dankbar schauen wir zurück auf ein 
geniales Lager. Gott hat uns vor 
Unfällen und Krankheit bewahrt 
und uns eine friedliche Gemein-
schaft, viele schöne Erlebnisse und 
super Wetter geschenkt. 
 

Für das SOLA 2019 Leiterteam 
Mirjam Rüegg 
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Kirchentag ZüriOberland 2018 – ein Jahr danach  
 
Bereits ist ein Jahr vergangen, seit 
sich vom 5. - 8. Juli 18, anlässlich 
des Jubiläums «500 Jahre Refor-
mation», über 5'000 Menschen aus 
50 Gemeinden begegneten, ge-
meinsam beteten und feierten, 
Referate und Konzerte hörten, mit-
einander diskutierten über Themen 
aus Kirche und Gesellschaft oder 
auch ganz einfach das gemütliche 
Zusammensein in der Festwirt-
schaft genossen. 
Mit all dem wurde das Kirchentags-
Motto «mitenand glaube» mit allen 
Sinnen erfahrbar. Der Anlass bleibt 
den Teilnehmenden in bester 
Erinnerung als Gelegenheit, einan-
der kennen zu lernen und dabei zu 
entdecken, dass die Christinnen 
und Christen, so sehr sie sich in 
ihren Traditionen und Gewohn-
heiten unterscheiden mögen, zu-
letzt alle eins sind in Jesus Christus, 
welcher die Welt mit Gott versöhnt. 
Die Mitgliederversammlung vom 
27. März 2019 in Hinwil beschloss, 
den Verein, welcher zur Umsetzung 
des Projekts «Kirchentag2018» 
gegründet wurde, nicht aufzulösen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die grosse Mehrheit der Anwesen-
den war der Ansicht, dass das 
«mitenand glaube», welches im 
festlichen Rahmen erfahren wurde, 
nun weiter im kirchlichen und 
gesellschaftlichen Alltag gepflegt 
werden muss. So erfüllt der Verein 
künftig zwei Hauptaufgaben. Zum 
einen plant er Anlässe, an welchen 
sich Interessierte aus allen 
Konfessionen begegnen können. So 
gibt es am 4. September 2019 
einen Impulsabend in Wetzikon. 
Vertreterinnen und Vertreter aus 
den Bereichen Schule, Medien und 
Gesundheitswesen diskutieren mit-
einander zum Thema «Christsein 
und Gesellschaft». Bereits vorher, 
nämlich am 24. August, findet in 
Hombrechtikon ein regionaler 
Gebetstag statt. Hier wird das 
weitergeführt, was am Kirchentag 
anklang: Die Teilnehmenden brin-
gen sich je mit ihrer Art und Weise 
zu beten ein und lernen andere 
Formen kennen, vom Herzensgebet 
der Ostkirche bis zum offenen 
Gebet im Bereich der landes- und 
freikirchlichen Gemeinden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Zum andern waren sich an der 
Mitgliederversammlung beinahe alle 
einig, dass es wieder einen 
Kirchentag geben soll. Das Datum 
wird noch in diesem Jahr bekannt 
gegeben. 
Der Vorstand bleibt motiviert und 
mit Freude im Amt, voller Ver-
trauen, dass da, wo «mitenand 
glaube» gelingt, Christus selbst 
gegenwärtig ist, der den Seinen 
sagt: Daran werden alle erkennen, 
dass ihr meine Jünger seid, wenn 
ihr Liebe untereinander habt (Joh. 
13,35). 
Nähere Informationen zu den 
geplanten Anlässen und zum Verein 
finden Sie auf unserer Website: 
www.aktionkirchen-zo.ch 
 

Pfr. Thomas Muggli-Stokholm 
Ressort Kommunikation, Verein 
«Aktion Kirchen Züri Oberland» 
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«DANKE, DASS ICH LEBEN DARF» 
10. Marsch fürs Läbe in Zürich 

 
 
 
In diesem Jahr findet am Samstag, 
14. September 2019 ab 13.00 Uhr 
auf dem Turbinenplatz in Zürich der 
10. Marsch fürs Läbe statt. Er 
befasst sich mit dem «Lebensrecht 
von Mitmenschen mit Down Syn-
drom». Im Rahmen der Kundge-
bung kommen Personen zu Wort, 
die entweder selber ein Down 
Syndrom haben oder Männer und 
Frauen, welche im familiären oder 
beruflichen Rahmen Mitmenschen 
mit einem Down Syndrom be-
gleiten.  
In Wort, Bild und Musik werden 
Freude, Inhalt und Sinn des Lebens 
mit Down Syndrom dargestellt.  
Zusätzlich wird die Kundgebung 
Bezug nehmen auf den Sach-
verhalt, dass gemäss Schätzung 
90% der Ungeborenen mit dem 
Befund «Trisomie 21» abgetrieben 
werden. Diese Verachtung und 
Eliminierung von behindertem 
Leben (eugenische Indikation) ist 
für Familien und für die Gesell-
schaft ein grosser Schaden. Die 
Kundgebung wird somit auch 
politische Massnahmen zur Dis-
kussion stellen, wie die Situation 
verbessert werden kann, sodass in 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
der Schweiz wieder vermehrt Kin-
der mit Down Syndrom das Recht 
erhalten, geboren zu werden. 
Aus persönlicher Erfahrung sind wir 
der Überzeugung, dass ein Leben 
mit Down Syndrom lebenswert ist. 
Es würde uns freuen, wenn wir 
gemeinsam ein Zeichen setzen 
können und uns einige von euch an 
die Kundgebung begleiten würden.  
 
Weitere Informationen erhält man 
auf der Homepage: 

www.marschfuerslaebe.ch 
oder direkt von uns: 
regina.honegger@kirchebauma.ch 

 
Markus und Regina Honegger 
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AGENDA 
GOTTESDIENSTE 
4. AUGUST
Bauma, 9.30 Uhr
Gottesdienst
Pfr. Armin Sierszyn
Kinderhort, Ferien-Sonntagsschule

Sternenberg kein Gottesdienst 

11. AUGUST
Bauma, 9.30 Uhr
Gottesdienst
Pfr. Willi Honegger
Kinderhort, Ferien-Sonntagsschule

Sternenberg, 9.45 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. Daniel Kunz 

18. AUGUST
Bauma, 9.00 Uhr Chile-Zmorge
bei schönem Wetter im Kirchpark,
sonst im Kirchgemeindehaus

10.00 Uhr in der Kirche Bauma 
Familien-Gottesdienst 
Pfr. Daniel Kunz 
Kinderchor mit Angelika Plüss 
Kinderhort, Sonntagsschule nimmt 
am Gottesdienst teil 

Sternenberg, 9.45 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. Willi Honegger 

25. AUGUST
Bauma, 9.30 Uhr
Gottesdienst
Pfr. Willi Honegger
Kinderhort, Sonntagsschule
Gebetsangebot im Turmzimmer

Sternenberg, 9.45 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. Daniel Kunz 

1. SEPTEMBER
Ghöch, 10.00 Uhr
Ökumenischer Berggottesdienst

GEBET VOR DEM GODI 
9.00 – 9.20 Uhr, KGH Bauma 
(Jungschar-Raum im UG) 

JUGENDGOTTESDIENST 
10.45 Uhr in der Kirche Bauma 

 25. August Pfr. Willi Honegger 

DIESEN MONAT 
3. – 10. August
Gemeindeferienwoche in Davos

Mi, 7. August, 7.00 Uhr 
Berggebet auf dem Sternenberg 

Mi, 14. August, 10.00 Uhr 
Kolibri Erlebnistag Sternenberg 

Mo, 19. August, 20.00 Uhr 
Missionsgebet im Hanfland 7E, 
Saland, bei Familie Inauen 

Di, 20. August, 15.00 Uhr 
Gespräch zur Bibel, KGH Bauma 

Mi, 21. August, 7.00 Uhr 
Berggebet auf dem Sternenberg 

Mi, 21. August, 20.00 Uhr 
DANKSTELL-Bauma, Werchstatt 

Fr, 23. August, 20.00 Uhr 
Männerabend, KGH Bauma 

So, 25. August, 16.00 Uhr 
Ordinationsgottesdienst Lukas 
Zünd, Pauluskirche, Milchbuckstras-
se 57, 8057 Zürich (Tram 10 ab HB 
bis Station Langmauerstrasse) 

TAUFSONNTAGE 2019 
in der Kirche Bauma 

22. Sept. Pfr. Willi Honegger
20. Okt. Pfr. Willi Honegger 
17. Nov. Pfr. Daniel Kunz 

PFARRAMT/DIAKON 
Pfr. Willi Honegger 052 386 11 25 
Pfr. Daniel Kunz 052 386 12 02 
Ueli Winterhalter 052 386 38 42 

UNSERE ANGEBOTE 
Sonntagsschule 
 9.30 Uhr im KGH Bauma 

«Gschichte-Zmittag» 
- Sternenberg, Dienstag
Barbara Kunz, 052 549 04 37
- KGH Bauma, Donnerstag
Marianne Schoch, 052 386 24 24 
- Haselhalden, Donnerstag
Ueli Winterhalter, 052 386 38 42
- Wellenau, Freitag
Karin Inauen, 052 386 27 14

Jungschar Lämpli, KGH Bauma 
- jeden 2. Samstag um 13.30 Uhr
Ameisli (2. Kiga - 3. Klasse) 
Markus Inauen, 079 872 97 84 
Jungschi (4. - 6. Klasse) 
Johanna Mischler, 079 934 04 02 
Break-Time (Sek), Werchstatt 
- jeden 2. Freitag um 19.00 Uhr
Michelle Schiess, 076 379 57 90

Junge Kirche am Dienstag 
19.30 Uhr, JK-Raum, Bauma 
Andi Rüegg, 079 754 07 02 
www.js-bauma.ch 

Jugendkafi Werchstatt 
Regina Honegger, 078 823 02 64 
www.werchstatt.ch 

Begegnungscafé am Montag 
Ueli Winterhalter, 052 386 38 42 

Singkreis Bäretswil-Bauma 
Dienstag, 20.00 Uhr 
Markus Stucki, 044 935 24 20 

Mutter-Kind-Treffen 
1., 3. und 5. Mittwoch im Monat 
9.00 – 11.00 Uhr im KGH Bauma 
Marion Bär, 078 858 91 85 

Hauskreise 
Marianne Schoch, 052 386 24 24 


